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Vorwort

Der Freischütz gilt als erste deutsche romantische Oper. Als 
solch zentrales Werk der Musikgeschichte genießen die vie-
len eingängigen Melodien und die spannende Szenerie noch 
heute Kultstatus bei Jung und Alt. Auch die zugrunde liegende 
Geschichte im Stil einer „Gothic Novel“ ist spannend und fes-
selt Kinder und Erwachsene gleichermaßen.

Dies bewog die Landesakademie Ochsenhausen den „Frei-
schütz“ für die jährlich stattfindende „Ochsenhauser Kin-
der-Singwoche Ox-Ki-Si“ als Kinderoper bearbeiten zu lassen 
und in dieser Neufassung vorzulegen.

Der zeitliche Rahmen wurde auf ca. 50 Minuten gekürzt, alle 
aufgenommenen Gesangsnummern für ein- bis zweistimmigen 
Kinderchor bearbeitet und die Handlung deutlich vereinfacht. 
Zudem wurde das Instrumentarium eines großen romantischen 
Orchesters auf eine Streicherbesetzung mit 2 Violinen, Violon-
cello und Kontrabass übertragen, die von Klavier, Horn, Klari-
nette und Pauken ergänzt werden, um die typische Klangfarbe 
dieser Musik zum Ausdruck bringen.

Die leicht verstaubten und sehr ausführlichen Originaltexte 
wurden durch zeitgemäße und dennoch an den ursprüngli-
chen Text angelehnte Dialoge ersetzt. Die Texte der Gesangs-
nummern verbleiben jedoch alle im Original. Um den Kindern 
und Jugendlichen sowie einem jungen Publikum den Einstieg 
in die ursprünglich im 17. Jahrhundert spielende Gespenster-
geschichte zu erleichtern, wurde mit Prolog und Epilog eine 
Rahmenhandlung geschaffen, die in der heutigen Zeit spielt 
und mit deren Hilfe in das Werk ein- und ausgeführt wird. 

So entstand ein durchlaufendes Werk, das ohne Pause auf-
geführt werden kann, die wesentlichen Handlungsstränge 
des Originals aufgreift und Kindern und Jugendlichen seine 
berühmte Musik zugänglich macht.

Die Uraufführung dieser Bearbeitung fand unter Beteiligung 
von 60 jungen Sänger*innen am 9. September 2017 im Bräu-
haussaal der Landesakademie Ochsenhausen statt, Regie 
führte Corinna Palm.

Hoffentlich ermutigt diese Bearbeitung viele engagierte Chor-
leiter in Schule, Musikschule und Verein, die wunderbare Musik 
des „Freischütz“ 200 Jahre nach ihrer Uraufführung 1821 
heute auf die Bühne zu stellen und damit der jungen Genera-
tion neu zu erschließen.

Ulm/Salzburg, im Januar 2019� Barbara Comes 
� Immanuel de Gilde

Personen und Schauplätze

Figuren

Hauptrollen:
– Jan (später Max)
– Martin (später Kilian)
– Leo (später Wanderer 1)
– Stephan (später Wanderer 2)
– Kaspar
– Samiel
– Kuno
– Agathe
– Ännchen

Nebenrollen:
– Dienerin 1
– Dienerin 2
– Betrunkener Jäger
– Betrunkener Wanderer
– Betrunkene Hofdame
– Jäger 1
– Jäger 2
– Jäger 3

Spiel-Rollen:
– Der Eremit
– Weitere Dienerinnen / der Hofstaat
– Weitere Jäger

Schauplätze

„Der Freischütz“ spielt in der Zeit um 1650 an verschiede-
nen Orten, wie dem Wirtshaus, dem Wald – der berüchtigten 
Wolfsschlucht – und dem Haus des Oberförsters. Prolog und 
Epilog bilden in der Jetzt-Zeit einen Rahmen um das Haupt-
werk. Die vier dort handelnden Personen befinden sich an 
einem neutralen Ort wie einem Parkplatz, einem Schulhof oder 
einem Stadtrand.




































































































































